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Kinder lernen nach wenigen Monaten (Bowlby´s Verbindungsphase) Personen zu un-
terscheiden und sich bei Unsicherheit selektiv an sie zu wenden. Gegen Ende des ers-
ten Lebensjahres haben sie aufgrund unzähliger Interaktionserfahrungen geordnete 
(eingeteilt in sichere und unsichere) Strategien entwickelt, um die jeweiligen Bin-
dungspartner möglichst optimal als Ausgangsbasis für die Erkundung der Welt und als 
sicheren Hafen bei auftauchender Gefahr zu nutzen. Geben diese Bindungspersonen 
allerdings auch Anlass zu Erschrecken, dann ist das betroffene Kind in einem unlösba-
ren Paradox gefangen: ein und dieselbe Person ist für sie gleichzeitig Quelle des Er-
schreckens und Quelle der Sicherheit. Wir sprechen von desorganisierter Bindung und 
einem erhöhten Risiko für Entwicklungsprobleme, gerade im Kindergartenalter. Risiken 
und Chancen formen sich zunehmend in Verbindung mit kontextuellen Besonderheiten 
über einen Zeitraum von drei bis sieben Jahren. So lange dauert es, bis Bindungsstra-
tegien die Persönlichkeitsentwicklung durchdringen und auch danach unterliegen sie 
einem lebenslangen Prozess und begleiten den Lebensweg von der Wiege bis zu Bah-
re. Krippe und Kindergarten sind hierbei besondere Kontexte, wo sich Probleme erst-
mal zeigen und wo immer wieder auch korrigierende Bindungserfahrungen gesammelt 
werden können. Dies und wie Bindung in der fortschreitenden Entwicklung sich entwe-
der förderlich schützend oder beeinträchtigend auswirkt, wird zentraler Gegenstand 
des Vortrages sein. Dabei steht die Anwendungspraxis im Fokus, für die Bowlby als 
Praktiker diese Theorie entwickelt hat, die mittlerweile bei 4500 Familien in der ca. 
50jährigen Bindungsforschung überprüft worden ist. Die oben genannten, komplexen 
Prozesse konnten weitgehend bestätigt und verfeinert werden. Feinfühligkeit sowie der 
reflektive Umgang mit den eigenen Bindungserfahrungen haben sich dabei als zwei 
zentrale, grundlegende Mechanismen in der Bindungsentwicklung erwiesen.  
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